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Mit dem 1. April 


trüt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 


Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 


ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 

t. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſer en 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. BE 


Der Staats haushaltsetat für 1900. 


Die miniſterieſſe „Berl. Corr.“ ſchreibt: 

Im Abgeordnetenhauſe iſt am Montag der 
Staats haushaltsetat für das Etatsjahr 1900 in 
dritter Leſung genehmigt worden. Daß der Vor⸗ 
anſchlag für das am 1. April beginnende neue 
Rechnungsjahr rechtzeitig hat feſtgeſtellt werden 
können, muß mit Befriedigung konſtatirt werden. 
Der hervorragende Eifer, den das Abgeordneten⸗ 
haus bei der Erledigung dieſer Aufgabe an den 
Tag gelegt hat, bezeugt, daß die Herren Nöge: 
ordneten der unerläßlichen Nothwendigkeit einer 
prompten Verabſchiedung des Etats ſich voll be⸗ 
wußt find. Erfreulich iſt aber auch, daß die 
Sonderwünſche, welche über den Rahmen der 
vorgelegten Finanzgebahrung hinaus die Billigung 
von Staatsmitteln in Anſpruch nehmen möchten, 
den von der Staatsregierung beantragten finan⸗ 
ziellen Krediten inſoweit ſich eingeordnet haben, 
daß die Voranſchläge, wie ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren, ſo auch diesmal mit nur geringen 
Abänderungen durch die drei parlamentariſchen 
Leſungen hindurchgegangen ſind. Der neue Etat 
hat bekanntlich von ſo günſtigen finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen feine Geſtaltung empfangen, wie fie in 
der Finanzgeſchichte Preußens kaum je zuvor be⸗ 
ſtanden haben. Es haben eben in dem Staats⸗ 
haushaltsetat für 1900 Anſprüche befriedigt werden 
können, die unter anderen Zeitumſtänden vielleicht 
noch lange offen hätten bleiben muͤſſen. Da aber 
nun einmal die Gunſt der Gegenwart dem nächſt⸗ 
jährigen Ausgabenprogramm zugewandt war, hat 
die Finanzverwaltung keinen Anſtand genommen, 
den preußiſchen Etat, bei aller Vorſicht, in der 

Aus Mitleid. 
Stizze nach dem Holländiſchen von E. Marr. 
(Nachdruck verboten.) 

Nein, ſie will nicht mehr daran denken. Es 
hilft ja nichts .. es führt zu nichts. 

Und doch — fie kann nicht anders. O, dieſe 


brennende Pein der Scham und Erniedrigung, 
die ſie unabläſſig mit ihren Vampyrarmen um⸗ 
4. 3. 


„Aus Mitleid!“ 
Still, wer hat das Wort ſoeben geſprochen? 
Welcher Dämon flüſtert es ihr zu? W hat ſie 
et in er Lettern geleſen? 


Sie will nicht mehr daran denken. 
Bald werden die Gäſte anlangen. Sie muß 
Sorge tragen, daß Alles zum Empfange bereit 
ift und ihr ſchönes, mit künſtleriſchem Geſchmack 
ausgeſtattetes Heim ſich möglichſt vortheilhaft prä⸗ 
ſentirt. Das ift ja wobl ihr Stolz? — Bald 
vird G de la 1 15 8 
; Dann wird fie lachen un 

Beinen plaudern, — dieſerhalb iſt fie ja allge- 
mein bekannt und beliebt —, dann wird ſie 
Stunden ſorglos und glücklich 


die in unbewußter Grazie über Marmor, 
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ſuche ſeiner Freunde und Fraktionsgenoſſen. 


Donnerſtag, den 22. März 


Abmeſſung der Geſammtlage, außerordentlich frei⸗ 
gebig zu dotiren. 
hat durch die Geringfügigkeit der von ihm an 
dem Voranſchlage vorgenommenen Abänderungen 
zum Ausdruck gebracht, daß es dem Finanzplan 
ſowohl wie in Bezug auf ſeinen Ausbau als auch 
auf ſeine Begrenzung die Anerkennung zweckmäßiger 
und umſichtiger Veranlagung ntcht vorenthält. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. März 1900. 

Der Kaiſer machte Dienſtag Morgen mit 
ſeiner Gemahlin einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten. Nach der Rückkehr ins Schloß hörte der 
Monarch die Vorträge des Generaladjutanten 
v. Hahnke, des Chefs des Admiralſtabs der Marine 
v. Diederichs und des Chefs des Marinekabinets 
». Senden, Später nahm Se. Majeftät militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen und Abends ſpeiſte er 
bei dem Generalſtabschef Grafen Schlieffen. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen wird 
bei dem Stapellauf des großen Kreuzers „A“, 
der am Donnerſtag auf der Kieler Reichswerft 
ſtattfindet, den Taufakt vollziehen. Der Kreuzer 
hat eine Länge von 120 m und eine Waſſerver⸗ 
drängung von 8860 Tonnen. Die Maſchinen 
ſollen 15000 Pferdekräfte entwickeln und eine 
mittlere Geſchwindigkeit von 20,5 Seemeilen in 
der Stunde verbürgen. Es ſind große Kohlen⸗ 
faſſungsräume vorhanden. Die Beſatzung wird 
aus 543 Mann beſtehen. 

Abg. Dr. Lieber iſt, wie aus Berlin be⸗ 
richtet wird, einen großen Theil des Tages außer 
Bett und empfing bereits, im Seſſel figend, Be: 


Der Reichstag wird die Oſterferien, 
ſoweit bisher beſtimmt iſt, Donnerſtag, 5. April 
antreten. Bis dahin werden im Weſentlichen nur 
die Etatsberathungen erledigt werden können. 
Beſondere Vorlagen und namentlich entſcheidende 
Beſtimmungen können vor Oſtern nicht mehr 
vorgenommen werden, da während dieſer Zeit 
unter keinen Umſtänden mehr auf ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus zu rechnen iſt. 

Die eingetretene Beſchlußunfähigkeit des Reichs⸗ 
tags hat die Fortſetzung der lex Heinze⸗ 
Debatten vor Oſtern unmöglich gemacht. Zur 
Abſtellung des Uebelſtandes dieſer chroniſchen 
Beſchlußunfähigkeit des hohen Hauſes iſt wieder 
das Mittel der Gewährung von Diäten auch 
an die Reichstagsabgeordneten empfohlen worden. 
Die „Poſt“ meint, damit würde wenig erreicht 
werden. Gegen die Leere des Reichstags gebe es 
nur ein Hilfsmittel: ein größerer moraliſcher Druck 
der Wähler auf die Mandatsträger. Man möge 
vor den Wahlen bindende Zuſagen über möglichſt 
gewiſſenhafte Ausübung des Mandats verlangen 
und nach jeder Seſſion von jedem Abgeordneten 
einen Rechenſchaftsbericht fordern. Das werde 
mehr helfen als die Diäten. (Die Forderung des 
Rechenſchaftsberichts ſicher nicht! D. Red.) 

Die Zuſtimmung des Bundesraths 
zur lex Heinze wird als ausgeſchloſſen bezeichnet. 
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Seide und Criſtall ſchweben, ſeltene Orchideen 
wechſeln mit eleganten, geſchmackvollen Luxusgegen⸗ 
ſtänden, zierliche Möbel bilden die denkbar reizend⸗ 
ſten, lauſchigſten Plauderwinkel, über die ſich das 
träumeriſche ambrafarbene oder roſige Licht koſt⸗ 
barer Stehlampen ergießt. 

Der Schatten eines Lächelns umſpielt den Mund 
des jungen Weibes. 

Alles, wonach ſie in ihren beſchränkten, 
grauen, troſtloſen Mädchentagen geſchmachtet . 
Kunſt, Genuß, Eleganz es iſt ihr ge⸗ 
worden. i 
Sie gedenkt der Zeit, da ſie ſich zum Examen 
vorbereitete, da ſie, die arme, überangeſtrengte 
Unterlehrerin, ohne natürliche Anlage, ohne Luſt 
und Liebe zu ihrem Berufe, ein Leben geführt, 
deſſen triſte Monotonie ſie erdrückte und verbitterte. 
O, wie ſchrecklich, wie einſam und farblos war 
ihr Daſein geweſen, ehe ſie den jungen reichen 
Gerhard van Hoven kennen gelernt, der ſie ge⸗ 
heirathet ... aus Mitleid? 

O Gott, da war es wieder! 

Nein, ſie will nicht daran denken. 

Und doch denkt ſie daran. Ihre ganze Ver⸗ 
gangenheit zieht an ihrem Geiſt vorüber: ihr 
erſtes Begegnen, bei dem ſie bereits empfunden, 
daß er einen unauslöſchlichen Eindruck auf ſie 
gemacht. Er war jünger als ſie, und ſie fühlte 
wohl, daß er zu ihr emporſah und ſie bewunderte, 
daß ihr Geiſt und ein eigener Reiz, der von 


„ 


Das Abgeordnetenhaus aber 


1900. 


Die wachſende Erregung in ernſten litterariſchen | ſchlagen und niederſchlagen.“ (Kosziuszko). „Ver⸗ 


und Künſtlerkreiſen, ſo wird anſcheinend officiös 
gemeldet, habe auch auf die machtgebenden 
Regierungsſtellen Eindruck gemacht, wenn dieſe 
auch jene Bewegung im Weſentlichen auf Miß⸗ 
verſtändniſſe über die Tragweite der in Betracht 
kommenden Paragraphen zurückführen. Der 
Bundesrath, ſo heißt es weiter, lege auch das 
größte Gewicht auf den Wohnungsparagraphen, 
der in dritter Leſung geſtrichen wurde, entgegen 
der dringenden Vorſtellung des Staatsſekretärs des 
Reichsjuſtizamtes.— Im Hinblick auf die 
Flottenvorlage iſt es der Regierung gewiß 
nicht lieb, durch die lex Heinze in einen gewiſſen 
Widerſpruch zwiſchen Centrum, Konſervative und 
durch das Fleiſchſchaugeſetz ganz und gar in 
Konflikt mit der agrariſchen Rechten zu kommen. 
Zu Handelsobjekten darf die Regierung ihre Vor⸗ 
lagen aber nicht degradiren, und was ſie geſagt 
hat, muß geſagt bleiben. 

Reichstagsſitzungen unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit werden auch in einer von 
der „Voſſ. Ztg.“ veröffentlichten Zuſchrift als 
ſtaatsrechtlich unzuläſſig bezeichnet. 

Die Leiter bezw. Vertreter mehrerer konſervativer 
Zeitungen haben beſchloſſen, mit Hilfe der 
Zeitungen eine Maſſeneingabe an den Reichstag 
um Beſchleunigung der Verſtärkung unſerer 
Seewehr einzuleiten. 

Die Oſterferien des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſollen etwa am 6. April beginnen. 
Vorher wird u. A. der Geſetzentwurf betreffend 
Maßnahmen zur Verhütung der Hochwaſſergefahren 
in Schlefien und der Antrag v. Eynern (natl.) 
auf Ueberweliſung von 50 Millionen Mark an die 
Provinzialverbände berathen werden. 

Zur Linderung des Arbeitermangels 
auf dem Lande plant die preußiſche Regierung, 
den Zeitpunkt, mit dem volniſche Arbeiter zuge⸗ 
laſſen werden dürfen, ſtatt wie bisher auf den 
1. März, künftig auf den 1. Februar feſtzuſetzen. 
Während bisher ferner allgemein der 1. Dezember 
als der letzte Zeitpunkt feſtgeſtellt war, bis zu 
dem die polniſchen Arbeiter in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen werden mußten und nur in beſonderen 
Ausnahmefällen dieſe Friſt bis zum 15. Dezember 
verlängert werden konnte, ſollen künftig die pol⸗ 
niſchen Arbeiter allgemein ſo lange im Dezember, 
in ihren inländiſchen Arbeitsſtätten verbleiben 
dürfen, wie es angängig iſt, wenn ſie das Weih⸗ 
nachtsfeſt in ihrer polniſchen Heimath verleben 
ſollen. Außer den polniſchen ſollen auch noch 
andere ausländiſche Arbeiter herangezogen werden. 

Ein beſonders bösartiges polniſches 
Hetzblatt ſcheint die zum Agitiren im Kindes⸗ 
kreiſe beſtimmte in Poſen herausgegebene 
„Szkolka Domo wa“ (Hausſchule) zu fein, 
welche von der gleichgeſinnten Preſſe zur Ver⸗ 
breitung in allen polniſchredenden Familien 
wärmſtens empfohlen wird. Welchen Geiſt dieſes 
Blättchen pflegt, wolle man aus der Neujahrs- 
nummer des laufenden Jahres entnehmen. Rechts 
und links von der Titelvignette befinden ſich 
folgende Sentenzen: „Sich ſchlagen, nochmals 


——— 
ihrem ſtolzen Geſicht, ihrer ſchönen, ſtattlichen 
Geſtalt ausging, ihn feſſelte. 

Und fie... . o, nun denkt fie mit galvoller 
Scham und Bitterkeit daran zurück, wie ſterblich 
ſie in ihn verliebt geweſen, in ſein liebes, edles 
Jünglingsgeſicht, ſein ſanftes, ſympathiſches Weſen, 
feine angeboreue Ritterlichkeit ... Hat fie es ihn 
merken, ihn in ihre Seele ſehen laſſen, aus 
welcher dieſe übermächtige, all' ihr Denken und 
Empfinden beherrſchende Liebe alles Andere ver⸗ 
drängt hatte? O, Herr des Himmels, hat ſie es 
ihn merken laſſen? 

Glühendes Roth flammt in ihrem Antlitz auf, 
und als ſie ſich herniederbeugt, um den Kopf einer 
Sonnenblume aufzurichten, zittern Thränen bitterer 
Selbſtverachtung in ihren Augen. 

„Iſt Alles bereit, Lora?“ 

Sie ſchrickt zuſammen. Ihr Gatte iſt's, der 
hinter ihr ſteht. Sie ſchweigt. 

„Lora, willſt Du einen Augenblick mit mir 
kommen?“ f f 

Sie erhebt ſich aus ihrer geneigten Stellung 
und ſieht ihn an. „Wünſcheſt Du etwas von 
mir?“ 

Er faßt ihre Hand und zieht ſie in das neben⸗ 
angelegene Boudoir. 

„Lora,“ beginnt er ſanft, „grolle mir nicht 
länger wegen der Aeußerungen, die ich geſtern im 
Zorn gethan. Ich kann Dir nicht ſagen, wie ſehr 
ſie mich ſelbſt ſchmerzen. Vergieb mir, Lora, und 


theidige die Hinterlaſſenſchaft Deiner Väter. Gott 
erlöſe Polen! Vom Brot bis zum Himmel, 
Alles, Alles muß man erkämpfen.) (Vincent Pol.). 
„Haltet zuſammen, junge Freunde (Mickiewicz.) 
— Die „Gedanken eines polniſchen Kindes“ 
werden nachſtehend interpretirt: „Was muß eine 
Polin am meiſten erſtreben? Das Glück des 
Vaterlandes, Ruhm, Größe und baldige Wieder⸗ 
geburt desſelben. Ich erſtrebe Eintracht, Einigkeit 
und Liebe unter den Kindern Polens, in allen 
Ständen dieſes Landes. Ich trachte nach Polens 
Glück in ſeinen früheren ausgedehnten Grenzen, 
— vom Meer zum Meer!“ — In dieſem Tone 
geht es auch durch die folgenden Nummern fort. 
Damit charakteriſirt ſich das Blättchen als der 
Herold des polniſchen Revolutionsgedankens für 
den Nachwuchs unſerer Mitbürger polniſcher Zunge. 

Zu den Eiſenbahnarbeiten bei Kaumi (Kiaut⸗ 
ſchou) theilt der „Oſtaſiat. Lloyd“ mit, daß die 
Dinge dort nicht ſo ſind, wie ſie ſein ſollten. 
Augenzeugen erzählen, daß ungefähr 100 Dörfer, 
die ſämmtlich ſüdlich vom Eiſenbahndamm liegen, 
ſich zu thatkräftigem Widerſtande verbündet haben. 
Nach anderen, demſelben Blatt zugegangenen 
Nachrichten läßt ſich aber noch nicht überſehen, 
wie weit ernſte Befürchtungen für den Bahnbau 
und die weiteren deutſchen Unternehmungen zu / 
hegen find. f 


deutſcher Reichstag. 


172. Sitzung vom 20. März. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
v. Podbielski. Frhr. v. Thielmann. Das Haus 
iſt ſchwach beſucht. Präſident Graf Balleſtrem 
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats: 
Etat für die Einführung des Checkverkehrs 
im Reichspoftgebiete. 

Abg. Büſing (Nil.) berichtet über die Be⸗ 
rathungen in der Kommiſſion und zwar über 
ſämmtliche Etatstitel zuſammen. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Die Be 
denken, welche wir in der erſten Leſung vorge⸗ 
bracht haben, ſind im Weſentlichen beſeitigt, vor 
Allem durch den Wegfall der Verzinſung. Der 
große „Allgemeine Verband der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften“ hat ſich eingehend mit dem ge⸗ 
planten Chekverkehr beſchäftigt und iſt auf Grund 
der Erfahrungen, die in Oeſterreich in dieſer 
Richtung gemacht worden find, zu dem Ergebniß 
gekommen, daß die Einführung des Poſtcheckver⸗ 
kehrs den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in 
keiner Weiſe ſchädlich ſein könne, vielmehr einen 
bequemen, ſicheren und billigen Zahlungsmodus 
gewähre. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt Namens ſeiner 
Fraktion, daß er dem Grundgedanken der Vor⸗ 
lage freundlich gegenüberſtehe. Seine Bedenken 
gegen den Poſtcheckverkehr ſeien durch die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe geſchwunden. Die Nichtver⸗ 
zinſung der Einlagen erſcheine jedoch ungeeignet, 
— ———— — ——— yü[—ä—b¼ö 


verſprich, daß Du Alles wieder vergeſſen willſt.“ 
„Wenn ich könnte würde ich es verſprechen. 
Aber ich kann nicht.“ 

Sie wendet ſich ab und ſpielt nervös mit 
einer Bijouterie, die fie einer Etagere entnommen. 

„Aber Groll ...“ fährt fie mit erzwungener 
Leichtigkeit fort, „Groll hege ich natürlich gegen 
Dich nicht. Das wäre ja Höhft . undankbar. 
Mein ganzes Leben muß ja ein Dankgebet für 
Deinen Edelmuth fein ...!“ 

„Lora...“ Seine Züge haben ſich bei 
ihren harten Worten ſchmerzlich verzogen. 

„Aber hätteſt Du mich gekannt,“ fährt ſie 
leidenſchaftlich fort, „ſo hätteſt Du mich lieber 
getödtet, als mir dieſes angethan. Dann hätteſt 
Du mich auch niemals geheirathet. Begreiſſt 
Du denn nicht, daß Mitleid mir das Schrecklichſte, 
Unerträglichſte iſt? Und immer noch ... immer 
noch, täglich, ſtündlich, ſpielſt Du mir er 
den Edelmüthigen. Ich bin anſpruchsvoll, ſ elbſt⸗ 
ſüchtig, und der Himmel weiß was ſonſt noch, 
doch Alles erträgſt Du als Pflichtgefühl. Du 
überhäufſt mich mit allerhand prächtigen Dingen, 
weil Du über alle Begriffe großmüthig ſein willſt. 
Niemals haſt Du mir durch ein Wort, einen 
Blick zu verſtehen gegeben, daß ich in meiner 
Blindheit als ein Recht annahm, was lediglich 
eine Gunſt geweſen .. O, Du biſt be 
wundernswerth geweſen, Du haſt Deine Nolle 
meiſterhaft geſpielt. .. bis geſtern . bis 
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durch den Poſtcheckverkehr 


a 


weil fie ein weſentliches Hemmniß für die Ent⸗ 
wickelung des Poſtcheckverkehrs bilden werde. Die 
Frage der Zinsloſigkeit ſei aber für die Fraktion 
des Redners keine principielle. Sie ſtimme der 
Vorlage zu, weil ſie hoffe, daß durch den Poſt⸗ 
checkverkehr der Poſtanweiſungsverkehr für die mit⸗ 
leren Gewerbetreibenden verbilligt werde. 

Abg. Gamp (Rp.) ſpricht feine Befriedigung 
über das Ergebniß der Kommiſſionsberathungen 
aus, bedauert jedoch, daß die Verzin ſung der Ein⸗ 
lagen ganz fortgefallen iſt. Dadurch werde der 
kleine Gewerbelreibende benachtheiligt. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) ſteht 
mit ſeinen Freunden den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
ſympathiſch gegenüber. Auch mit dem Wegfall 
der Verzinſung erklärt er ſich einverſtanden. Bald 
werde ſich zeigen, ob der kleine Mann überhaupt 
ein Intereſſe an den Poſtcheckverkehr hat. Sollte 
ſich ein ſolches Intereſſe herausſtellen, dann 
könnte ſpäter eventuell eine Verzinſung der Ein⸗ 
lagen eingeführt werden. 

Lbg. Dr. Röſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. 
Fr.) ſieht in der Ueberweiſung der Ueberſchüſſe an 
die Reichsbank eine Gefährdung des kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden. 

Staatsſekretär v. Pod bielski: Ich freue 
mich, daß die Bedenken gegen die Vorlage durch 
die Kommiſſtonsbeſchlüſſe beſeitigt worden ſind, ich 
freue mich auch darüber, daß jetzt klargeſtellt 
worden iſt, daß in Oeſterreich die Genoſſenſchaften 
nicht beeinträchtigt 
worden ſind. Perſönlich glaube ich noch immer, 
daß es richtiger wäre, eine kleine Verzinſung der 
Einlagen zu gewähren. Nachdem aber von ſach⸗ 
verſtändiger Seite der Wegfall der Verzinſung 
empfohlen worden iſt, bin ich auch damit einver⸗ 


ſtanden und will abwarten, wie ſich der Verkehr 


entwickeln wird. Ich fürchte nur, daß die Ge⸗ 
bührenloſigkeit des Checkverkehrs einen bedeutenden 
Ausfall im Poſtanweiſungsverkehr herbeiführen 
wird. Im Intereſſe der Wohlfahrt des Landes 
wollen wir aber jetzt den Verſuch machen. 

Abg. Raab (Refp.) wendet ſich gegen die 


Zinslofigkeit, weil fie dem Gewerbe Geldmittel 
entziehe, die nutzbringend angelegt werden 
lönnten. Noch bedenklicher ſei es, daß die 


ee der Reichsbank überwieſen werden 
ollen. 

Abg. Dr. Arendt (Np.) bemängelt Einzel⸗ 
heiten der Vorlage. 

Abg. Dasbach (Ctr.) bittet den Staatsſe⸗ 
kretär, auch nach 4 Jahren nicht den Verſuch zu 


machen, nachträglich noch eine Verzinſung einzu⸗ 


führen. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Stau⸗ 
dy (konſ.) ſchließt die Debatte. Eine Reihe von 
Titeln, ſowie der Antrag auf Hinzufügung eines 
Paragraphen wird nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetz⸗ 
Entwurfs. 

Es folgt der Etat des Reichs⸗In va⸗ 
lidenfonds. 

Abg. Graf v. Oriola (stl.) referirt über 
die Kommiſſionsverhandlungen. Abg. Ga m p 
(Rp.) begrüßt dankbar die Berüdfichtigung der 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe bei Aufnahme von 
Darlehen Seitens der Verwaltung. Abg. Dr. 
Bachem (Ctr.) und Abg. Dr. Arendt (Rp.) 
wünſchen möglichſte Ausdehnung und Erhöhung 
der Penſionsſätze. Der Etat wird ange⸗ 
nommen. 

Es folgt von dem Etat der Verwaltung der 
Eiſenbahnen einmalige Ausgaben Kapitel 14 Tit. 
10 und 11. Abg. Dr. Paaſche (natl.) refe⸗ 
ritt. Abg. Hauß (b. k. Fr.) beanſtandet den 
Poſten betr. den Bahnhof in Mühlhauſen i. E. 
Geh. Rath Glöckner bittet den Poſten zu be⸗ 
willigen. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. 
Hauß, Geh. Rath Glöckner, v. Kardorff, Wetterle, 
und Dr. Paaſche wird der Titel bewilligt. 

Bei dem Titel Bahnhof Colmar hat Kom⸗ 
miſſion 150 000 Mk. abgeſetzt, der Titel mit 
650 000 Mk wird nach Ausführungen des Abg. 
Preiß (b. k. Fr.) und einer Erwiderung des 
Geheimraths Glöckner ſowie einem Schluß⸗ 
wort des Referenten Dr. Pa aſche bewilligt, 
ebenſo der Reſt dieſes Etats. 

Es folgen die Special⸗Etats für Oſt⸗ 
afrika und für Kiautſchou. 


Dein Zornesausbruch Alles zerſtört und vernichtet 
hat. Denn nun iſt Alles anders geworden. Jede 
Deiner Wohlthaten, jeder Genuß wird mich nun 
wie glühendes Eiſen brennen und mir zur Hölle 
werden“ 

„Frau!“ 

Ste iſt auf eine Cauſeuſe geſunken. Thränen 
brennen auf ihren Wangen. 

Als er immer noch ſchweigend neben ihr ver⸗ 
harrt und ſeine Hand, die bebende Hand eines 
mit ſich kämpfenden Mannes, auf ihrem Haupt 
ruhen läßt, hebt ſie endlich den Blick. 

Voll ernſter Milde ruhen feine ſckönen Augen 
auf ihr. 

„Lora,“ ſagt er, „Du läßt Dich von Deinem 
Stolz, Deiner gekränkten Eigenliebe zu ſehr hin⸗ 
reißen. Du ſiehſt Alles in irrigem, falſchem 
Lichte. Ich will aufrichtig gegen Dich ſein; aber 


verſprichſt Du mir auch, mir unbedingt zu 


glauben?“ 

Als ſie ſchwelgt, fährt er fort: „Als ich Dich 
kennen lernte, empfand ich tiefe Bewunderung 
für Dich, und obwohl ich nicht ausgeſprochen 
verliebt in Dich war, glaubte ich doch, an Deiner 
Seite glücklich zu werden.“ 

Sie hebt den Kopf. 

„Wenn Du aufrichtig ſein willſt, ſo ſei es 
Wußteſt Du, daß ich Dich liebte? Und 
Du mich dieſerhalb geheirathet?“ 
Sekundenlang herrſcht peinvolle Stille. 


Abg. Prinz v. Arenberg berichtet über 
die Verhandlungen der Kommiſſion und beantragt 
Namens derſelben in Titel 5 des Etats für Oſt⸗ 
afrika (Telegraphenverbindung zwiſchen Dar⸗es⸗ 
Salaam und Kiloſſa) 100 000 Mk. abzuſetzen, 
im Uebrigen die Etats unverändert zu bewilligen. 

(Staatsſekretär Tirpitz und Direktor Dr. v. 
Buchka haben den Saal belreten.) 

Abg. Dasbach (Ctr.) tritt für die Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe ein. 

Abg. Dr. Haſſe (natl.) wendet ſich dagegen 
und wünſcht, daß zur Ergänzung der Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam nach 
Mroporo die von der Kommiſſion abgeſetzten 
100 000 Mk. bewilligt werden. Die Bahn würde 
große militäriſche und wirthſchaftliche Vortheile 
bieten. Redner hofft, daß die Ablehnung jetzt 
wenigſtens keine endgiltige ſei. 

Dierktor v. Buchka dankt dem Vorredner, 
daß er die Gründe, die für die oſtafrikaniſche 
Centralbahn ſprechen, hier entwickelt habe, und 
bedauert lebhaft, daß gerade das Centrum eine 
ablehnende Haltung dieſer Poſition gegenüber ein⸗ 
nimmt. Von dem Abg. Richter und den Sozial⸗ 
demokraten hätte er es nicht anders erwartet. 
Die Bewilligung der 100 000 Mk. für die Vor⸗ 
arbeiten würde den Reichstag zu keinen weiteren 
Bewilligungen verpflichten. Wenn fetzt dieſe 
Poſition abgelehnt werden ſollte, ſo könnte dies 
ebenſo verhängnißvoll werden, wie die Ablehnung 
des Samoavertrages vor 20 Jahren. 

Abg. Richter (fr. Pp.): Der Vergleich 
mit dem Beſchluß des Reichstages vor 20 Jahren 
über Samoa treffe nicht zu. Vor Kurzem habe 
der Kolonialdirektor die geplante Bahn als Küſten⸗ 
ſtichbahn bezeichnet. Damit ſtehe er im grellen 
Widerſpruch, wenn er ſie heute Centralbahn nennt. 
In Deutſchland würde niemals eine ſo wenig 
rentable Bahn gebaut werden. 

Abg. Graf Stolberg ⸗Wernigerode (konſ) 
wünſcht für den nächſten Etat die Vorlage 
eines vollſtändig ausgearbeiteten Planes einer 
Centralbahn. 

Abg. Gröber (Ctr.) betont im Namen 
der Mehrzahl ſeiner Freunde, daß ſie ſich in 
der Frage für ſpäter durchaus freie Hand vorbe⸗ 
halten wollen. 

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Graf 
Arnim, Dasbach, Prinz Arenberg. 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bez. Oſtafrika wer⸗ 
den angenommen. Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 

(Schluß gegen 7 Uhr.) 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Lage im 
öſterreichiſchen Aufſtandsgebiet.] 
Während die Kohlenarbeiter des nordweſtlichen 
Böhmens beſchloſſen haben, den Ausſtand zu 
beendigen und dieſen Beſchluß auch ausführen, 
geſtaltet ſich die Lage in Mähriſch⸗Oſtrau ungünſtiger. 
Dort hat eine von 12 000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung eine vollſtändige Aenderung in der 
Führung des Ausſtandes hervorgerufen, indem 
dieſe der Wiener ſozialiſtiſchen Partei entriſſen 
wurde und wieder in die Hände der Oſtrauer 
radikalen Partei überging. Die Wiener Führer 
Dr. Karpels und Mera wurden ſchwer mißhandelt. 
Es wurde ihnen vorgeworfen, daß ſie die Arbeiter 
zuerſt immer mehr in den Ausſtand hineinhetzten 
und jetzt dieſelben Zugeſtändniſſe für hinreichend 
die von den Bergwerksbeſitzern ſchon vor ſieben 
Wochen vergeblich angeboten worden ſind. Die 
Wiederaufnahme der Arbeit iſt abgelehnt worden. 
Dagegen find, wie oben angedeutet, in Falkenau, 
Brüx und Schatzlar fait alle Arbeiter zu ihrer 
Beſchäftigung zurückgekehrt. 

Aus Wien war gemeldet worden, die 
böhmiſche Verſtändigungskonferenz 
hätte eine vollſtändige Einigung in der Frage des 
Sprachgebrauchs der autonomen Behörden erzielt. 
Dieſe Angabe eilt der Thatſache jedoch voraus. 
Bis jetzt iſt nur die Hoffnung vorhanden, daß 
eine Einigung erzielt werden wird. 

Frankreich. In Frankreich iſt eine Bewegung 
im Gange, die dahin zielt, die Buren zu 
Maſſenauswanderungen aufzufordern und ihnen 
auf dem benachbarten Madagaskar ſoviel 


Ich wußte es,“ ſagt er endlich leiſe, fo leiſe 
und zaghaft, als fürchte er etwas ſehr Zartes zu 
zerbrechen. 

Dann gleitet er auf ſeine Kniee nieder und 
ſchlingt die Arme um ſie. 

„O Lora, Liebſte, Alles, mein ganzes Leben 
hätte ich darum gegeben, Dir dies zu erſparen. 
Lora, verſtehſt Du mich denn nicht? Begreifſt 


Du denn nicht, daß ich Dich ſpäter wahrhaft 


liebgewonnen, ſo lieb, daß jedes ſtolze Wort aus 
Deinem Munde eine Grauſamkeit gegen mich iſt?“ 

Er hat ihren Kopf zwiſchen ſeine Hände ge⸗ 
faßt und ſchaut ihr lange innig in die Augen. 
Und ſie blickt in ſein edelſchönes Geſicht, das 
einſt ihr Alles geweſen und es auch jetzt noch iſt, 
trotz aller Mißverſtändniſſe, trotz ihres verletzten 
Stolzes, der Alles was in ihrer Seele lebt, ge⸗ 
waltſam zu erſticken gedroht. 

„Wollen wir noch einmal aufs Neue be⸗ 
ginnen?“ fragt er flüſternd. „Wollen wir ein⸗ 
ander jetzt noch einmal fragen: Haſt Du mich 
lieb? Für immer?“ 

Sie neigt ſtumm den Kopf, zu reden vermag 
ſie nicht, und taucht den Blick ſo tief in die 
ſchönen Männeraugen, als wolle ſie auf dem 
Grunde ſeines Herzens leſen, und die Gluth, die 
ihr daraus entgegenſtrahlt, löſt den bangen Zwei⸗ 
ſel, der ihre Seele gefangen hielt. 


r — —— . 


Land einzuräumen, wie ſie zu dauernder Anſiede⸗ 
lung nöthig haben. Natürlich iſt der wohlgemeinte 
Plan unausführ bar. — Die franzöſiſche Amneſtie⸗ 
Vorlage wird, wie nach der „Köln. Ztg.“ in 
gut unterrichteten Pariſer Kreiſen als ſicher gilt, 
in der gegenwärtigen Tagung des Senats nicht 
mehr zur Erörterung gelangen, ſondern im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Regierung auf die nächſte 
Tagung, d. h. bis zum Schluß der Weltaus⸗ 
ſtellung verſchoben werden. Man verfidert, daß 
der Eindruck, den die Ausſagen der Vertheidiger 
Dreifus' — Zola, Picquart und Reinach — auf 
die Senatskommiſſion gemacht hat, die Urſache ſei. 


vom Cransvaalkrieg. 


In Pretoria empfindet man die widrige 
Wendung des Kriegsglücks um ſo ſchmerzlicher, 
als man bis zu dem Unglüdstage von Kimberley 
zuverſichtlich auf den endlichen Sieg der Buren 
gerechnet hatte. Der weitſchauende Präſident 
Krüger war perſönlich ſo feſt davon überzeugt, 
daß er in nicht ferner Zeit den Engländern die 
Friedensbedingungen vorzuſchreiben haben werde, 
daß er ſich angeblich zu einem Berichterſtatter des 
„New⸗York⸗Herald“ rückhaltslos darüber ausge⸗ 
ſprochen und erklärt hat, ſeine erſte Bedingung ſei 
die Garantie abſoluter Unabhängigkeit. Ehe das 
Unglück über Transvaal hereinbrach, fanden, wie 
man weiter aus dem „New⸗Yorker“ Bericht er⸗ 
fährt, wiederholt ſcharfe Auseinanderſetzungen 
zwiſchen dem Präſidenten Krüger und der engli⸗ 
ſchen Regierung ſtatt. Als man in Pretoria er⸗ 
fahren hatte, daß einige Aftikander unter der 
Anklage des Hochverraths in Kapſtadt vor Gericht 
geſtellt waren, telegraphirte Präſident Krüger dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten Salisbury, er werde 
an britiſchen Gefangenen Vergeltung üben, wenn 
jene Afrikander nicht als Kriegsgefangene behandelt 
werden ſollten. Salisbury erwiderte, er würde 
ſich an Krüger perſönlich halten, ſollte irgend 
einem britiſchen Kriegsgefangenen ein Leid geſchehe. 
Ohm Krüger meinte, dieſe Drohung habe er dahin 
verſtanden, die Engländer wollten ihn aufhängen, 
er fürchte ſich aber nicht und habe nach London 
telegraphirt, daß er die Drohungen der engliſchen 
Regierung verachte. Endlich ſoll Krüger in dieſer 
Unterredung die Geſammiſtärke der Buren auf 
40 000 Mann beziffert haben. Krüger ſchloß 
damals ſeine Ausführungen mit den Worten: 
unſere Looſung iſt Freiheit oder Tod. Er, für 
feine Perſon, denkt auch heute noch jo. Leider iſt 
bei einer großen Anzahl von Buren inzwiſchen die 
Siegeszuverſicht und damit der Muth, dem Feinde 
mit Aufbietung aller Kräfte entgegenzutreten, ſtark 
ins Wanken gerathen. 

Von eigentlichen Kriegsereigniſſen 
iſt nur wenig zu berichten, da die engliſchen 
Truppen den Vormarſch nach Norden, abgeſehen 
von einigen Vorpoſtenabtheilungen noch nicht an⸗ 
getreten haben. Da weitere Detachements von 
Freiſtaatburen die Waffen geſtreckt haben und 
Oliviers Kommando, daß die Uebergabe verweigerte, 
von engliſcher Kavallerie angegriffen wurde, ſo 
erllärt man in London den Krieg, ſoweit der 
Oranjefreiſtaat in Betracht kommt, für 
thatſächlich beendet. Dieſe Angabe eilt den That⸗ 
ſache aber voraus, da Lord Roberts noch nicht 
Herr des nördlichen Theiles des Freiſtaates iſt 
und die natürliche Beſchaffenheit des Landes ſeinem 
Vorrücken daſelbſt vielerlei Schwierigkeiten in den 
Weg ſtellt. Die augenblickliche Pauſe in den 
Kriegsunternehmungen benutzt Lord Roberts dazu, 
den Süden des Freiſtaates vollſtändig zu paeifi⸗ 
ciren und die Thätigkeit auf dem Felde und in 
den Fabriken wieder in Bewegung zu bringen, 
ſowie andererſeits die Vorbereitungen für den 
Marſch nach dem Norden, mit dem Endziel Pre⸗ 
toria, zu treffen. 

General Bullers Armee beziffert 
ſich nach einer Meldung aus Ladyſmith auf rund 
40 000 Mann, ſie hat die Beſtimmung, die 
Päſſe und Eiſenbahnübergänge an der Grenze 
von Natal zu beſetzen und die Buren im Schach 
zu halten. Vor Anfang April kann die Buller⸗ 
ſche Armee jedoch nicht in Aktion treten; auch 
Lord Roberts wird daher den letzten entſcheidenden 
Schlag nicht vor dieſem Termin unternehmen. 

Ein ſoeben aus Johannes burg in 
Berlin eingetroffener Deutſcher erklärte, die Buren 
hielten den Krieg auch jetzt noch lange nicht ver⸗ 
loren, und es würde bis zum Einmarſch der Eng⸗ 
länder in Pretoria noch viel Blut fließen. 

Die Deutſchenhetze derengliſchen Blätter 
zeitigt wieder einmal wunderliche Blüthen. Aus 
Sorge, die Johannesburger Goldminen könnten 
von den Buren zerſtört werden — ſo erklären die 
„Daily News“ — habe ſich Deutſchland an 
Amerika mit dem dringenden Erſuchen gewendet, 
mit ihm dahin zu wirken, von den beiden kriegs⸗ 
führenden Parteien Garantieen zu erlangen, daß 
Johannesburg nicht als Operationsbaſis benützt 
würde, wodurch deutſche und andere auswärtige 
Intereſſen ſchwer geſchädigt werden würden. 
Deutſchland hat ein derartiges Erſuchen natürlich 
nicht geſtellt; feine Intereſſen in Johannesburg 
ſind klein gegenüber denen der Engländer ſelbſt, 
und für Herrn Chamberlain und Cecil Rhodes 
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, findet es 
ſicherlich keine Urſache. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 19. März. In dem Stallgebäude 
des Kaufmanns Lewin in der Kirchenſtraße 
entſtand Feuer. Die auf dem Boden lagernden 
Vorräthe an Heu und Stroh wurden ein Raub 
der Flammen. Die D des Feuers nahm 
mar lange Zeit in Anſpruch, gelang aber. Es 
iegt zweifellos Brandſtiftung vor. Dem Thäter 


iſt man auf der Spur. — In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde an Stelle des im Auguſt d. J. 


Rad 3 4 8 

* m, 19. z. Heute Nachmittag ſpielten 
zwei Knaben auf dem Dache eines = Kauf 
mann Feibel in der Bahnhofſtraße gehörenden 
Lagerſchuppens mit Streichhöl zern, wobei 
etliche brennend in den Innenraum, der mit 
Stroh gefüllt war, fielen. Sofort ſtand der 
Schuppen in Flammen. Die Jungen retteten 
ſich mit Mühe und liefen davon. Der Schuppen 
iſt gänzlich abgebrannt. — Zum Beſten des Fonds 
für das in Culm zu errichtende Kalſer 


* 


ausſcheidenden langjährigen Magiſtratsmitgliedes 
Herr Kaufmann Moſes Kiewe Herr Forſtrendant 


Wilhelm⸗Denkmal wird im Schützenhauſe 


eine große Vorſtellung veranſtaltet werden. U. A. 
gelangt die von der Liedertafel bereits mit großem 
Erfolg aufgeführte Operette „Carmoſinella“ noch⸗ 
mals zur Darſtellung. 

Schwetz, 19. März Geſtern Abend wurde 
der Bierverleger R., der zwei fkandalmachende 
Schifferknechte aus feinem Lokale hinausweiſen 
wollte von denſelben durch Meſſerſtiche am 
Kopf, Hals und an den Armen nicht unerheblich 
verletzt. Die Meſſerſtecher ſind ſofort verhaftet 
worden. 

* Rojenberg, 19. März. Der penfionirte 
Lehrer Herr Karl Totzke in Jakobsdorf beging 
heute mit ſeiner Ehefrau das Feſt der 
diamantenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
iſt dem Ehepaare die Ehejubiläumsmedaille mit 
der Zahl 60 verliehen und von der Regierung 
ein namhaftes Geldgeſchenk überwieſen worden. 
Herr T., der 80 Jahre alt, hat die Schulſtelle 
in Jakobsdorf 50 Jahre verwaltet. Bei ſeiner 
Penſionirung erhielt er den Adler der Inhaber 
des Hohenzollern'ſchen Hausordens. Troßdem er 
ſchon ſeit faſt 30 Jahren ein künſtliches Bein 
trägt, iſt der Jubilar noch ziemlich rüftig, die 
Ehefrau dagegen ſchon ſehr hinfällig. Die Feier 
beſchränkte ſich daher auf eine Andacht im Hauſe 
des Jubelpaares. — Im verfloſſenen Jahre 
wurden auf den 7 im Kreiſe vorhandenen 
Verpflegungsſtationen 2181 Perſonen ver⸗ 
pflegt, wodurch dem Kreiſe 2246 Mk. Koſten 
entſtanden ſind. 

„Marienwerder, 20. März. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Marienwerder B. verhandelte 
in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung u. A. 
über die Einführung des Anerbenrechts in 
Weſtpreußen. Der Verein ſprach ſich ein ſtimmig 
gegen die Einführung des Anerbenrechts aus, 
weil dieſes den hieſigen Rechtsanſchauungen in 
jeder Weiſe widerſpricht. 

5 — 19. — — Ge — 
entſtan ung Herrn Gutsbeſitzers 
Eduard Schultz in Klein⸗Montau Feuer, welches 
den Stall und die Scheune in Aſche legte. 
Speicher und Wohnhaus, welche auch bereits 
brannten, wurden gerettet. Pitverbrannt iſt viel 
Futter, Getreide, Wagen und ſonſtiger Beilaß, 
auch ea. 100 Pferde und Vie h, ferner der 
für die diesjährige Marienburger Pferdelotterie 
in Ausſicht genommene Viererzug. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 

Dt. Eylau, 19. März. Zum 1. April 
d. Is. wird das neuerbaute Poſt gebäude bes 
zogen. Der Erbauer und Beſitzer deſſelben iſt 
Herr Maurermeister Wilke, welcher daſſelbe auf 
15 Jahre an den Poſtfiskus verpachtet hat. 
Nach Ablauf dieſer Friſt geht das Gebäude in 
der Beſitz des Poſtfiskus über. Das 
der Frau Rentier Kardinal gehörige Poſtgebäude 
hat Herr Tiſchlermeiſter Mielich für 42000 Mk. 
gekauft, um daſſelbe zu Geſchäftszwecken einzu⸗ 
richten. — Zur Abhaltung des am 7., 8. und 
9. Juli d. Js. hier ſtattfindenden Kreist ur n⸗ 
feſtes hat der Herr Regiments⸗Kommandeur 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 44 dem hieſigen 
Männer⸗Turuverein auf ſeine Bitte das Kaſernement 
zur Verfügung geſtellt. 


„Konitz, 20. März. [Die Konitzer 
Mord ſa che.] Schon eine Woche iſt es her, 
ſo ſchreibt das Konitzer Blatt, daß die nächtliche 
Ruhe unſerer Stadt durch einen Mark und Bein 
durchdringenden Todesſchrei durchgellt wurde und 
ein junges, blühendes, vielverſprechendes Menſchen⸗ 
leben unter den Händen herzloſer Mörder ver⸗ 
blutete; eine Woche iſt es her, daß Vater und 
Mutter des ſo grauſam Hingeſchlachteten hierher 
kamen um nach ihrem verſchwundenen Sohne zu 
ſuchen, daß der Vater im Wahn, ſein Sohn hätte 
auf dem morſchen Eiſe des Mönchſeres fein Leben 
verloren, am Ufer desſelben herumirrte und plötz⸗ 
lich den grauſamen Fund machen mußte, der ihm 
1 5 rn en — „Incl ng Sohnes 
zeigte. Die Aufregung eſes ſchauderhafte 
Verbrechen hat ſich weit über die Mauern von 
Konitz verbreitet und in Tauſenden und aber 
Tauſenden herzliche Theilnahme wa 
Aber hierbei iſt es nicht geblieben; ein edler 
Wann, der Rentier Rudolf Henſel in Berlin, 
der ſchon oft zur Entdeckung von Verbrechen 
durch eine Erhöhung der a e Beloh⸗ 
nungen mitgeholfen, hat auch jetzt die auf Er⸗ 
1 5 der ſchändlichen Mörder des jungen 
Minter von der Konitzer Pollzeiverwaltung aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 100 Mk. um 400 Mk. 
zu erhöhen ſich angeboten. — Weiter wird noch 
gemeldet: Die in der Mor dangelegenheit vorge⸗ 
nommenen ii > 905 . 
mungen wer w ortgeſetzt. Von der 
ung ber n foma REN Sn bubu 
tung adt fortan die ganze Nac 5 

je it bedeutend 


zu erfolgen habe. Vie 
? lr bie Bergen „ Uhr Im 
7 8 6 RR 

weitere Abſuchung des Mönchſees, 


Nezen. Stangen u. f. w. bis in die f 


. 


ſtunden erfolgte, iſt bis jetzt ergebnißlos geblieben. 
Die bisher aufgefundenen Leichentheile werden in 
Spiritus aufbewahrt. Die Aufregung über den 
gräßlichen Mord wächſt mit jedem Tage. Die 
Fortbildungsſchüler riefen geſtern Abend durch 
„Hepp⸗Hepp“⸗Rufe ꝛc. einen lebhaften Tumult 
hervor. Einem Geſchäftsmann wurden die Schau: 
fenfter eingeſchlagen. Staatsanwaltſchaft und 
Polizei ſind Tag und Nacht thätig, noch iſt 
aber nicht der geringſte Anhalt für die Thäter⸗ 
ſchaft vorhanden. „ 

Tuchel, 18. Die königlichen Forſtaufſeher 
Baar und Brutz überraſchten heute Nachmittag bei 
Klotzek (Oberförſterei Woziwoda) drei Wilddiebe. 
Als Herr Brutz ihnen ein „Halt“ zurief, erhielt 
er von einem derſelben einen Schrotſchuß in 
den linken Arm und die Bruſt. Die Forſtbeamten 
haben als den Schützen mit Beſtimmtheit einen 
Käthner aus Broddy erkannt. 

* Danzig, 20. März. Unter dem Vorſitz 

des Herrn General⸗Superintendenten D. Doeblin 
begann heute im hieſigen Konſiſtorium eine Kon⸗ 
ferenz der Superintendenten unſerer 
Provinz. 

„Rieſenburg, 19. März. Bis zum Jahre 
1868 beſaßen die Schuhmachermeiſter Claaßen ' ſchen 
Eheleute hierſelbſt zwei Grundſtücke, welche damals, 
bei dem großen Brande niederbrannten. Die Ge⸗ 
bäude durften nicht wieder aufgebaut werden, weil 
der Grund und Boden zu Straßenerweiterungen ꝛc. 
gebraucht wurde. Da die früheren Beſitzer dieſer 
Grundſtücke vor zwei Jahren erfuhren, daß die⸗ 
ſelben im Grundbuche noch nicht gelöſcht ſeien, 
ſtrengten fie einen Proceß an auf Herausgabe des 
Grund und Bodens. Mit dieſem Proceß find 
die Kläger nunmehr in zweiter Inſtanz von dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder koſtenpflichtig 
abgewieſen. 

Bromberg, 18. März. In der geſtrigen 
Schwurgerichts⸗Sitzung wurden der 
Maurer Adalbert Mrowinski und deſſen Ehefrau, 
weill dieſelben ihr 1¼ Jahr altes, an den eng⸗ 
liſchen Krankheit leidendes Kind derartig mi ß⸗ 

handelt hatten, daß es an den Folgen dieſer 
Mißhandlungen geſtorben iſt, der Mann zu einem 
Jahre Gefängniß, die Frau zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Bei dem Ehemann, welcher 
der Stiefvater des Kindes war, hatten die Ges 
ſchworenen mildernde Umſtände angenommen. Bel 
der Leichenöffnung wurden an der Leiche ein 
Bruch der ſiebenten Rippe, ein Bruch des linken 
Oberſchenkels, ferner Verletzungen an Stirn, Ge⸗ 
ſicht, Hals und Bruſt vorgefunden. Als das 
Kind den Oberſchenkelbruch erlitten hatte, ließen 
die Eltern es hilflos in der Wiege liegen, bis 
ſchließlich der untere Theil des zerbrochenen Knochens 
das Fleiſch durchbohrt hatte. Die Schmerzen des 
armen Kindes müſſen, was der Vorſitzende be⸗ 
onders hervorhob, ſchreckliche geweſen fein. 
Argenau, 20. März. Die Verbindung 
der hieſigen Stadtfernſprechanlage 
wird in nächſter Zeit ſtatt wie bisher über Brom⸗ 
berg über Thorn geleitet. Infolge der Herab⸗ 
ſetzung der Gebühren durch den neuen Poſttarif 
find 6 neue Anſchlüſſe angemeldet worden. 


Thorner Nachrichten. 
N Thorn, 21. März. 
*8 ([Perſonalien.] Aus Anlaß der Jubel⸗ 
feier der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
Hat der Kgl. Gymnaſial⸗Direktor Dr. Michael 

Hayduck in Thorn den Rothen Adlerorden 

3. Klaſſe mit der Schleife erhalten. 

Der Stadtſekretär Böttcher in Marienburg 
iſt vom Magiſtrat in Graudenz zum Polizei⸗ 
kommiſſar gewählt worden. 

Der Amtsgerichtsrath Schlüter in Neu⸗ 
ſtadt Weftpr. it an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

Der Rechtskandidat Rudolf Laudon aus 

Konitz iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Rieſenburg zur Beſchäftigung über⸗ 


en. 

Dem Kaufmann Edmund Lehrke in Danzig 
iſt die Rettungsmedaille verliehen. 

Dem Thierarzt Patſchke aus Zoppot iſt die 
Verwaltung der Grenzthierarztaſſiſtentenſtelle in 
Eydtkuhnen übertragen worden. 
Im Handwerkerverein] hält 
morgen Donnerſtag, Herr Lehrer Rogozinski 
einen Vortrag über die Erziehungsanſtalten für 
geiftig Zurückgebliebene für Taubſtumme und Blinde. 
1 [Kolonialverein.] Auf den Licht⸗ 
bildervortrag am Freitag Abend im großen Saale 
des Artushofes machen wir hiermit alle Freunde 

unſerer kolonialen Beſtrebungen nochmals auf⸗ 


5 [Thorner Liedertafel.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde der geſammte 
Vorſtand der Liedertafel wiedergewählt, nämlich 
die Herren: Stadtrath Dietrich 1. Vorſitzender, 
Jakob 2. Vorſitzender, Kopczynski Kaſſierer, 
Wendel Notenwart, Güſſow Schriftführer, Char 
Dirigent und Sich II und Bockowski Ver⸗ 
b zungsvorſteher. Sämmtliche Herren nahmen 
ahl an, was um fo mehr anzuerkennen iſt, 
Vorſtande in dieſem Jahre durch das 
eine ungeheure Arbeit bevorſteht. 


m Stand der Vorbereitungen zu dieſem 
Seite machte der Vorſitzende einige Mittheilungen: 
Feſtausſchuß ſei gebildet. Von dem Bau einer 


ſtaatl. gewerdtige Fort⸗ 
u le] beſchließt am heutigen 


Mittwoch, den 21. März ihr 13. Schuljahr. Am 
Freitag, den 23. März, Abends 8 Uhr ſoll 
in der Aula der Knabenmittelſchule die Pri mi⸗ 
irung einiger Schüler, die ſich durch Fleiß 
und gute Leiſtungen ausgezeichnet haben, in Ge⸗ 
genwart der Mitglieder des Kuratoriums und der 
ſtädt. Behörden ftatifinden; zugleich ſollen in 
der Aula, wie im Zeichenſaale die im Laufe des 
Schuljahres gefertigten Zeichnungen? und Fach⸗ 
zeichnungen zur Anſicht ausliegen. Die Meiſter, 
wie die Angehörigen der Schüler werden von dem 
Dirigenten der Anſtalt, Herrn Rektor Spill, 
zu recht zahlreichem Erſcheinen eingeladen mit dem 
Bemerken, daß die Auslage der Zeichnungen nur 
den einen Abend ſtattfinden kann. 

* [Schützenhausthſeater.] Das Berliner 
Operns und Operetten⸗Enſemble brachte am geſtrigen 
Abend bei leider nur mäßig beſuchtem Hauſe, die 
beliebte Zeller ' ſche Operette „Der Vogel⸗ 
händler“ zur Aufführung. Im Allgemeinen 
kam das Publikum, welches nach den vorherge⸗ 
gangenen vorzüglichen Aufführungen etwas Gutes 
erwartete, auch auf ſeine Koſten, jedoch ließ das 
Zuſammenſpiel mehrfach deutlich erkennen, daß 
der mäßige Beſuch auf das Spiel nicht ohne 
Einfluß war. Die Titelrolle lag in den Händen 
des Herrn Arthur Werner, welcher den „Vogel⸗ 
händler“ in vorzüglicher Weiſe zur Darſtellung 
brachte. Auch die Rollen der Kurfürſtin Marie, 
vertreten durch Frl. Sylvia v. Linkowska, Weps, 
kurfürſtl. Wildhegemeiſter (Albert Lindner), Graf 
Stanislaus (von Raven) Baronin Adelaide (Jo⸗ 
hanna Jung) waren gut vertreten. Die geſang⸗ 
lichen Leiſtungen ließen in mancher Bezlehung zu 
wünſchen übrig. Im Beſonderen wäre eine 
beſſere Vertretung der Brieſchriſtel, welche eine 
führende Rolle beanſprucht, ſehr am Platze ge⸗ 
weſen. Die Anforderungen an die der Darſtellerin 
zu Gebote ſtehende Tonhöhe war zu hoch. Die 
Kapelle der 21er unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
dirigenten Arthur le Konthär erfüllte] ihre Auf⸗ 
gabe mit vielem Geſchick. Hoffen wir, daß das 
redliche Bemühen der Direktion, etwas Gutes und 
Künſtleriſches darzubieten in Zukunft auch mit dem 
erforderlichen materiellen Gewinn im Einklang 
ſteht. — Donnerſtag den 22. d. Mts. geht 
„Martha“, Oper von F. v. Flatow in Scene. 
Wie uns das Theaterbureau miktheilt, hat die 
Direktion, vielfachen Wünſchen entgegenkommend, 
bei Herrn Otto Feyerabend Breiteſtr. 18 einen 
Vorverkauf in Bons (a 12 Stüd) eröffnet. 

i [Der deutſche Oſtmarkenver⸗ 
ein] Ortsgruppe Thorn, hielt geſtern Abend im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ſeine Jahres⸗ 
Hauptverfammlung ab. Herr Amtsgerichtsrath 
Jacobi, der an Stelle des nach Danzig ver⸗ 
ſetzten Herrn Landgerichtsrath Biſchoff bekanntlich 
den Vorſitz der Ortsgruppe übernommen hat, be⸗ 
grüßte die Anweſenden und erſtattete alsdann den 
Rechenſchaftsbericht für das abgelaufene Vereins⸗ 
jahr. Er find in letzter Zeit insgeſammt 44 
Mitglieder neu eingetreten, ſodaß die Ortsgruppe 
Thorn zur Zeit 183 Mitglieder zählt. Die 
Einnahmen betrugen 546 Mark (darunter ein 
Sparkaſſenbuch über 104 Mark und eine be⸗ 
ſondere Spende eincs Ungenannten in Höhe von 
100 Mark), die Ausgaben 206 Mark (150 
Mark an den Hauptverein abgeführt und 56 Mk. 
für das Einziehen der Beiträge, Druckkoſten etc.). 
Die Kaſſe verfügt ſonach gegenwärtig über einen 
Beſtand von 343 Mk. Der Rechnung wurde 
Entlaſtung ertheilt. Bei der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die Herren Amtsgerichtsrath 
Jacobi lerſter Vorſitzender), Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte (zweiter Vorſitzender), Mittel⸗ 
ſchullehrer Gruhnwald (Schriftführer) und Guts⸗ 
beſitzer Keibel⸗Folſong durch Zuruf wiedergewählt, 
während zum Kaſſenwart Herr Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Jäger neugewählt wurde. Zum Schluß 
hielt Herr Mittelſchullehrer Paul einen ſehr 
eingehenden Vortrag über das Thema: „Rund um 
die deutſche Sprachgrenze“, in dem er mit Wärme 
für einen innigen Zuſammenſchluß aller Deutſchen 
Mitteleuropas alſo in Holland, Belgien, Luxem⸗ 
burg, Schweiz, Oeſterreich und in den Ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen, mit unſerem großen deutſchen 
Vaterlande eintrat. 

*[Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Auf ein Verfahren zur Befeſtigung von Holzfuß⸗ 
bögen an eiſernen Deckenträgern iſt für Baurath 
Rehberg in Danzig, auf eine Vorrichtung zur 
Verhütung des Schäumens beim Eindampfen ſchaum⸗ 
bildender Flüſſigkeiten für P. Neubäcker in 
Danzig auf einen Ankerwagen für Maſchinen⸗ 
pflüge für A. Ventzki in Graudenz ein Patent 
ertheilt worden. b 

* Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen! 
wird geſchrieben: Unter dem Namen „Minerals 
Dünger“ wird jetzt den Landwirthen ein 
ſogenannter Kunſtdünger zun Preiſe von 4 Mk. 
pro Centner frei Bahnſtation angeboten und von 
deſſen Wirkung viel Rühmens gemacht. Dieſer 
Preis ſteht nun in gar keinem Verhältniſſe zu 
dem wahren Werthe dieſes ſog. Düngers, denn 
derſelbe enthält nach der Unterſuchung des be⸗ 
kannten Agrikulturchemikers Sorhlet 92,18 pCt. 
kohlenſ. Kalk, 0,07 pCt. Phosphorſäure und nur 
Spucen von organiſchem Stickſtoff. Mithin iſt 
der wahre Werth des Mineraldüngers einſchl. 
Fracht nicht mehr als 40 Pfennige und für 
ſolches Zeug müſſen die Käufer 4 Mk. bezahlen. 
In anderen Gegenden Deutſchlands haben die 


haar Landwirthe, die den Mineraldünger 


verbreit Firma mit Erfolg verklagt und die 
Zahlung verweigert, alſo wäre das auch für 
unſeren Fall das allein Richtige. 

§ [Die Weichſelüberfährel iſt wegen 


Eistreibens bis auf Weiteres wieder eingeſtellt 
worden. 


[Von Holz markt! wird der ' „Poſ. Ztg.“ 
aus Warſcha ugeſchrieben: Die feſte Stimmung 


im Holzhandel dauert an und ſind die Preiſe im 


weiteren Steigen begriffen. Namentlich erzielen 
beſſere Bauholzgattungen gegen das Vorjahr 
günſtigere Preiſe und kann man ein Gleiches von 
Eichenholz ſagen. Für Eichendauben beſteht eine 
rege Nachfrage und ſind darin bereits einige 


Verkäufe zu Stande gekommen. Es wurden nach 


Preußen verkauft: 1000 Bauhölzer zu 50 Kbf. 
zu 80 Pf. per Kbf. franco Schulitz und 70 Schock 
Eichenbauben zu 175 M. das Schock franco 
Memel. 8 

Von der Weichſel.) Waſſerſtände von 
Mittwoch, den 21. März bei: Thorn 2,70, 
Fordon 2,62, Culm 2,32, Graudenz 2,70, Kurzes 
brack 2,88, Piekel 2,62, Dirſchau 2,82, Einlage 


2,46, Schiewenhorſt 2,40; Nogat: Marien⸗ 
burg 2,18, Wiebau 3,40, Wolfsdorf 3,84, 
Kraffohlſchleuſe 2,18. — Seit heute Morgen 


treibt bei Thorn ruſſiſches Eis in , der Strom⸗ 
breite. Sonſt iſt die Weichſel eisfrei. 
Eisſtand der Nogat unverändert, da 
zwiſchen Km. 216,3 (Einlage) und Km. 
218,0 und oberhalb Km. 210,8 (Wolfsdorf) 
freies Waſſer iſt. Der Marienburger und Neu⸗ 
Ku Ueberfall ziehen nur noch etwa 25 cm 
N 


er. 2 
Warſchau, 21. März. Waſſerſtand 
hier heute 4,05 Meter, gegen 4,23 
Meter geſtern. ; 


letzt 


t Culmſee, 19. März. Der 22 Jahre 
alte Arbeiter Beszezynski von hier iſt unter dem 
dringenden Verdacht eins Sittlichkeits⸗ 
verbrechens heute verhaftet worden. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 
20. März. Aus Petersburg wird gemeldet: 
Die ſeit längerer Zeit in ausländiſchen Blättern 
verbreitete Nachricht über eine Herabſetzung der 
Steuer auf Handlungsreiſende erſt⸗ 
klaſſiger Firmen von 500 auf 150 Rubel entbehrt 
wie uns mitgetheilt wird, jeglicher Begründung. 
Die 500 Rubel⸗Steuer bleibt auch fernerhin be⸗ 
ſtehen. 


Eingeſandt. 
Am 22. März. 


Ob mir die Jahre, wie die Träume all', verſinken, 
Ob dunkle Grabesſchatten täglich näher winken, 
Es hebt ſich ab von meines Herzens Grund, 

Aus all' den Bildern, allen den Geſtalten, 

Die vielgeſchäftig, raſtlos, ſchalten, walten, 

Dein Bild, o Kaifer Wilhelm, jede Stund'. 


Ehrfurchtgebietend, ſanft und milde, treuen, hellen 
Auges, ſieht Dich die Stadt der Kirchen und Kapellen; 
Machtvoll umbrauſet's und umfluthet's Dich, 

Die Kaiſerglocke grüßt, ein jubelnd Singen, 

Don allen Kirchen weithin ſchallend Klingen; 

Ein froher Vater, neigſt Du freundlich Dich! 


Nur einmal ſah' ich Dich, vor langen langen Jahren, 
Ein Unverſtand'ner, nichtumringt von frohen Schaaren, 
Mit düſt'rem Blick, voll bitt'ren Ernſtes, hier 
Ein dumpfes Schweigen rings auf allen Straßen, 
Gepreßtes Grüßen, und aus Deinen blaſſen 
Wangen ſpricht tiefer, bitt'rer Kränkung Weh zu mir. 


Doch machtvoll, wunderbar, ſchaffſt du, Rad der 
Geſchichte, 
Der dunkle Schatten flieht, Dich ſchmückt im 
hellſten Lichte 
Bald Lorbeer, Siegerkranz auf Siegerkranz. f 
„Beil Dir im Siegerkranz“ — ich hör’s am Dome, 
Erſchütternd, rührend, aus dem Menſchenſtrome; 
Darüber fluthend lichter Sonnenglanz. 


Du ſtarbſt! — Nein, Kaifer Wilhelm biſt, uns 
nicht geſtorben, 

Haſt Dir die Palmen zu dem Lorbeer nur erworben, 

Du lebſt in unſer Aller treuem Sinn. — 

Und kann ich keine Kränze heut' Dir bringen, 

Es zieht mein ganzes Herz auf leichten Schwingen 

Fu Deiner heil'gen Ruheftätte hin! 

Köln a. Rh., 22. März 1900. 


Philippine v. Manteuffel. 


Dom Büchertiſch. 


Die Eninidelung des Völkerrechts im abge 
laufenen Säkulum zu zerfolgen, bietet das in dieſen 
Tagen erſchtenene 48. Haft von Hans Kraeuers Kultur ⸗ 
geſchichte „Das 19. Jahrhundert in Wort 
und Bild“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 
Verlin, 60 Lieferungen à 60 Pfg.) treffliche Gelegenheit. 
Was ſeit dem Wiener Kongreß bis zur Haager Frieder 8⸗ 
oder Abrüftungs- Konferenz an internationalen Verein⸗ 
barungen ins Leben trat, iſt überſichtlich zuſammengefaßt 
und feiner Bedeutung nach erläuteri, Unter den aus» 

ezeichneten bildlichen Darſtellungen dieſes Abſchnittes 
et die äußerſt ſelten reproduzirte Darſtellung der ſegens⸗ 
reichen „Genfer Konvention“ von Dumares beſonders 
hervorgehoben. 


vermiſchtes. 


Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer 
beabſichtigt, der märkiſchen Stadt Tangermünde 
ein Denkmal Kaiſer Karls IV. zu ſchenken. Kaiſer 
Karl hat in Tangermünde von 1373 bis 1378 
reſidirt. 

Für eine Bismarckſäule auf der 
Aſſe bei Wolfenbüttel bewilligte der braunſchweigiſche 
Landtag einſtimmig 10 000 M. 

Exkaiſerin Eugenie von Frank⸗ 
reich iſt auf Kap Martin eingetroffen. Sie 
macht den Eindruck großer Hinfälligkeit; das 
Gehen wird ihr ſchwer. Ferner wird aus 
Nizza berichtet: Der ehemalige Miniſter 
Mr. de Tachaud hatte unlängſt Gelegenheit, 
mit Alfred Dreyfus zu verkehren; 
er ſchildert deſſen Ausſehen als gut und auch der 
Gemüthszuſtand ſei befriedigend. Tachaud iſt 
noch einer jener Auserwählten, die von Goethe 
geküßt wurden. Dieſes Ereigniß muß 1828 
oder 29 ſtattge haben, zu welcher Zeit 
T.'s Eltern in mar weilten. 


rr 


Der 


London W., 


Fürſtliche Vermählungsfeiern. 
Die Trauung der öſterreichiſchen Kronprinzeſſin⸗ 
Wiltwe Stephanie mit dem Grafen Lonyay iſt 
nunmehr auf dieſen Donnerſtag feſtgeſetzt. — 
Die Hochzeit des Kronprinzen von Japan wird 
am 9. Mal ftattfinden.f 

Ueber einen ſchweren Unglücksfall 
wird von Sonnabend aus Chriſtiania ge⸗ 
meldet: Der Leiter der Nordlicht⸗Expedition Birke⸗ 
land meldet telegraphiſch dem Kultusminiſterium, 
von den fünf Mitgliedern der Expedition ſeien vier 
am Freitag von einer Lawine verſchüttet worden, 
als ſie trotz ſeiner Abmahnung die Spitze des 
Haddetoppen zu erreichen ſuchten. Alle vier ſeien 
ſofort ausgegraben worden, zwei derſelben voch 
lebend, die beiden anderen bereits todt. 

Brandunglück in Petersburg. Bei 
dem Brande eines einſtöckigen Holzhauſes in Pe⸗ 
tersburg haben in der Nackt zum Dienſtag vier 
Menſchen ihr Leben verloren. In Sü dweſt⸗ 


rußland haben bei den jüngſten Schneeſtürmen 


viele Menſchen das Leben eingebüßt. Nach dem 
Aufthauen des Schnees wurden im Kiewſchen 
Kreiſe allein etwa 20 Leichen von Erfrorenen ge⸗ 
funden; auch in anderen Kreiſen ſtößt man auf 
Leichen von im Unwetter verirrten Menſchen und 
Pferden. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 30. März. Heute 
Nachmittag fand auf dem Thereſienſchachte in 
in Polniſch⸗Oſtrau eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Zwei Häuer erlitten Brandwunden. 
Die Urſache der Exploſion iſt nicht bekannt, Er⸗ 
hebungen ſind eingeleitet. 

London, 20. März. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, wird unter dem Befehl des Generals 
Carrington, der am Sonnabend nach dem Kap 
gereiſt iſt, eine Streitmacht von 5000 Mann ge⸗ 
bildet werden zu dem Zwecke, einen Angriff auf 
Rhodeſia oder einen etwaigen Treck der 
Buren nach Norden zu verhindern. 

Blomfontein, 19. März. Ja der ver⸗ 
gangenen Nacht haben die Buren die Eiſenbahn⸗ 
brücke über den Modderfluß etwa vierzehn Meilen 
nördlich von hier zwiſchen Bloemfontein und 
Brandfort in die Luft geſprengt. 

Brüſſel, 20. März. Der „Independence 
Belge“ wird aus London von heute gemeldet, 
daß Lord Kitchener an der Spike einer 


ſtarken Heeresabtheilung auf Mafeking marſchire. 


Nachdem Mafeking entſetzt, ſoll Kitchener, wie 
weiter gemeldet wird, direkt auf Pretoria vorrücken, 
während Lord Roberts ſich gegen die am Vaalfluß 
zuſammengezogenen Burentruppen wenden wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 21. März um 7 Ubr Morgens: 
＋ 2,70 Meter. Lufttemperatur: — 0 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: Sd. — 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 22. März: Tagsſzmilde, Nachts 
kalt. Wolkig, vielfach heiter. 5 
Sonnen: Aufgang 6 Uhr 17 Minuten, Unter 
6 Uhr 30 Minuten 2 er 
Mond Aufgang 12 Uhr 13 Minuten Nachts, 
Untergang 8 Uhr 48 Minuten Morgens. 
Freitag, den 23. März: Wenig veränderte Te m⸗ 
peratur, Tags milde, wolkig mit Sonnenſchein. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 3.J 20. 8. 


Tendenz der Fondsbörſee ] 8feſt f 
Nufſiſche Banknoten „216,15 1 5 
Warſchau 8 Tagge 4 . 
Deſterreichiſche Banknoten 84,351 84,35 
Preußiſche Konſols 3 S 86, - 
Preußiſche Konſols 31/0), . . - . | 98,60] 95,60 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 95.50] 85,90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 86,10 95,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,40 95,50 
— 58 Piandbriefe 3% neul. II. | 83,30 „30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 93,70 393,50 
Poſener Plandbrie e 31½% .. 93,20 93,10 
Poſener Pfandbriefe 40 „ 4,8502 
Polniſche Plandbriefe 4½%% .. . | —,— 97,20 
Türkiſche Anleihe 1% CW 
Italieniſche Rente 4% . . 2. 1-1 94,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 81,25 81,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 197,20 195,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 230,25 281,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . |125,— | 125,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . » «| —, —.— 

Weizen: Loco in New⸗Dork » 79% | 80— 

Spir 2 80 % ͤ Are. —.— | — 

Spiritus: 70er looo 48,60] 48,60 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard ⸗Zinsfuß 6% 0%. 


(M. 1.20 M. 2,20 das 


direkt an Private friſch von det F 


Fabrik Rafan»Gompagnte Theodor 
„ geliefert, 


Reichardt, Wanpsbel-Hambur 


Flinien in ben großen Städten. 


Auf Bahnjendungen Rabatt. 
oftfre 


Koſtgroben und Preiäliften umfonft und 


Sawerbörigteit, — Eine reiche Dame, welche 
durch . Nicholson’s tünftlide Ohrtrommeln von 


Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inftitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche zaube und ſchwerhörſge Per ſonen, 
welche nicht die Mittel beſhen ; fi die Ohrtrommeln 

verſchaffen, dieſelden umſonſt 12 lörnen. Briese 
wolle man adreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson 1 n er. Gunnersbury, 

ng . N 


e 


r 


* 
* 


ccc 


giebigften u. befömmtichfter 
3 u. werden zu Fabritpreiſen 


e 


x 
2 


7 


F 


Die glückliche Geburt eines 
ftrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an. 
Georg Sternberg 
u 


Us ra 
Jeanette geb. Simonsohn. 


5 


hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 21. März 1909 


Die Beerdigung findet Freitag, 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. Js. haben wir 
nachnehende Holzverkaufster mine anberaumt 
Montag, den 26. März d. Is., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthaus Barbarken für die Ortſchaften 
Barbarken und Olk. 
Mittwoch, den 28. März d. Is., 
im Oberk ae 10 ec bezirk 

. rug zu Penſau, für utzbezirke 
Guttau 2 85 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 
Holzſortimente. 

1. Barbarken. 
Jagen 27d 414 Rm. liefern Stubben. 
39 „ Reeiſig J. 
II. Ollek. 
Jagen 55a 12 Stück tiefen n 
1 


’ m. 
Stangen II Kl. 


7 „ 
mit 0,28 fm. 
98 Rm. „ Stangen. 
0 = Spaliknüppel. 
45. 5 Stubben. 
12115 1 Reiſig 1 
er. 5 wr IV 
„ 82e 10 Stück „ Stangen II. Kl. 
2 7 EV. RE 
58 Rm * Kloden. 
10 * 8 Spaltknüppel. 
1 = Rundhölzer. 
N 5 Stubben. 
28 „ „ Reiſig I. 
„ 70 37 Stüc „ Bauholz mit 
13,00 fm 
2 A Bohlſtämme. 
1 2 Stangen I. Kl. 
10 * ” * 
291 Rm. „ Kloben. 
10 5 = Spallknüppel. 
180 „ 2 Stubben. 
50 * eiſig I. 
0s 1 Rundknüppel. 
45 * Reiſig II. 
Naa * Kloben. 
Bi 5 Stubben 
„ 876 5 Stück Stangen I. Kl. 
5 a 1 I, . 
16 Am. „ Kloben. 
9838 7 Spaliknũppel. 
2.5 “ Rundknüppel. 
. 7 Stubben. 

1, „ Reiſig I. 
87e 90 „ 7 eg 
ee 1 Spaltknüppel. 

2 * „ Stubben. 
” 81d 5 n ” ” 
„ 82d 3 U ” * 

6 Reiſig II. 


2 „ 
— III. Guttau. 
Jagen 72a 56 Stück eichen Nutzenden mit 


32,17 fm. darunter 
einige Süägeblöcke. 
22 Rm. „ Kloben. 
* „ Spaltknüppel. 
10 „ Rundknüppel. 
25 „ „ Stubben. 
„ „GReiſig I. 
j 44 UL ” ” * 
„ 70a 14 Stück „ Nutzenden = 


3 Rm. „ Kloben. 
1 „ Rundknüppel. 
164 „ kiefern Stubben. 
33 „ „ Reiſig I. 
„ „ „ L 
[2] 94b 15 7. ” ” E 
„ 90b 135 Stück „ Stangen I. Kl. 
(Letterbäume.) 
88 Rm. „ Kloben. 
114 „ „ Rundknüppel. 
117 „ „ Reiſig I (ſtar ke 
Stangenhaufen.) 
” 1023 33 ” v Kloben. 
J 7 ” Spaltknüppel. 
” 8b 6 72 * Kloben. 
en 10 m. kiefern Reiſig I. 
5 105 26 ” 5 ae 


5 „ 7 Reiſig 1. 


„ 132 29 „ . I. 
n, „ . 
r, > Kloben. 
1 „ Spaltknüppel. 
„ 108 37 „ „ Rund el, 
18 „ 5 Reiſig I 
„ oben, 
I u „ Sͤpaltknüppel. 
123 „ „ Rundkuſfppel. 
98 „ 8 Reifig II. 
Thorn, den 18. März 1900. 
er Magiſtrat. 
. 1 Due 
it Kabinet un on ſofort zu vermiethen. 
e Culmerſtraße 28, Io 


FFF 


vom Kinderheim aus nach dem evan 


£ Krieger ⸗ 


EIN 


3½ Uhr am Bromberger Thor an. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsere innigstgeliebte Tochter 


Lies be th 


gestern Abend um 7½ Uhr im Alter von 20 Jabren 8 Monat nach nur 
2tägiger schwerer Krankheit durch den Tod zu sich zu nehmen, was 


Th. Logan und Frau. 


den 23. d. Mts, Nachmittags 3 Uhr 
g. luth. Kirchhof statt. 


Der Vorstand. 


1 ſauberes Wufwartemidchen 


verlangt. 


Seglerſtraße 30, II 


Polizeiliche Bekanntmachung 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten der 
hieſigen Weichſel⸗Dampferführe von heute ab bis 


auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 21. März 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der auf Freitag, den 23. d. 


Mts. angeſetzte Verkauf von 


1 Paueelſopha, 1 Schreib⸗ 


ſeeretair 


fällt aus. 


Thorn, den 21. März 1900. 


Braunschw.Gemüsekonserven 


Der Magiſtrat. 


2 Pfd. junge Erbſen I 0,0 Mk 
2 * unge Erbſen III 0,50 „ 
2 junge Kaiſererbſen 1,50 
2 junge Schnittbohnen I 0,35 
2 junge Schnittbohnen I 0,80 “ 
2 junge Brechdohnen I 0,40 „ 
2 junge Wachsbohnen I 0,50 “ 
2 Carotten kl. Frucht 070 * 
2 J. Erbſen m. Carotten 0,95 “ 
2 Pfd. . Ge mit ſe 
(Leipziger Marke) 0,80 “ 
2 Pd. junge Kohlrabi⸗Scheiben 0,45 “ 
5 Pfd. junge Kohlcabi-Scheiben 0,90 “ 
2 Pfd. Stangenſpa gel, dick 1,50 * 
2 Pfd. Stangenſpargel dünn 1,20 
3 Pfd. Schnittſpargel, Kopf. 0,90 * 
3 Pfd. Schnittſpargel II 09... 
Metzer Kompot-Früchte. 
2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
2 „Kirſchen 1,60 „ 
2 „ Erdbeeren 1.50 
2 * Melange 1,50 * 
2 * Mirabellen 1,20  * 
2 Birnen, weiß 1510 
2 „ Birnen, roth 1.25 
2 Reineclauden 1,25 „ 
2 *“ Pflaumen 0,90 “ 
2 » Ffirſſche 1.50 „ 
Ananas in Gläſerrn à 0,75, — 1,00“ 
Marmeladen. 
1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk 
1 ” men, 0,45 „ 
ı Gemiſchte 0,30 „ 
L * Orange 9-20 „ 
1 „ zeine Kirſchen 0,50 * 


1 * Bwetihenmuß 
Sämmtliche Gemü 
chte ſind auch in 


0,0 „ 
e und Kompot⸗ 
⸗Pfund⸗Doſen zu 


aben. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Juch-Reste 


von 1 bis 4 Meter sind zum 


MB” Ausverkauf "WM gestellt. 


Sie sich, dass meine 
Deutschland- 
Fahrräder 
U. Zubehörtheile 

Br die besten unddabei 

Ana die allerbilligsten sind. 

N Wiederverkäufer gesucht. 


. 


1 N 


Sihenes Nepoſttorium m. Ladentiſch, 


Glasſpind, 


Regale, 
Leitern, 
3 Gaskronen, 
Regulirfüllofen 


zu verkaufen. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 


Beyer tritt der Verein Freitag Nachmittag 


bBreitestr. 
. 


verlegt habe. 


Neust. Markt 
No 22 


Hierdurch zeige ich meiner werthen 
Kundschaft an, dass ich mein 


Herren-Garderoben-Geschäft 


Breitestrasse 8 


Indem ich bitte, mir das auf dem alten 
Platze geschenkte 
übertragen zu wollen, empfehle ich gleichzeitig 
en Eingang von 


Frühjahrs- und Sommerstoffen 


in bekannter reicher Auswahl und Güte. 


Deutſche Colonialgeſellſchaft, 


Abtheilung Thorn. 
Freitag, den 23. März 1900, Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Wortr a 
über die Karolinen mit Lichtbildern. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


nach der 


Vertrauen auch nach hier 


Feine 
herren⸗ Garderoben nach Maaß, 


elegant ſitzend, vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen. 


Fritz Schneider 


(neben dem Königl. Gouvernement.) 


der Ausverkauf in fertigen Herren: und Knaben⸗Anzügen, 
Paletots, Joppen und Regenmänteln dauert noch fort. ER 


Neust. Markt 
No 22. 


er EEE 


Bin nach vollendetem Kurſus von Berlin 
dauernd nach Thorn, Bäckerſtraßßſe Nr. 9, 
zurückgekehrt und fertige nach wie vor 


Neberiehungen ruf. Schriftſtäcke n. 


ins Deutſche, auch ertheile ich Unterricht in 
der ruſſ. Srache. 
Thorn, den 19. März 1900. 
S. Streich, 
gerichtl. vereideter Dolmetſcher und Translateur 
der ruſſiſchen Sprache. 
Vom 1. April ertheile wieder 


Handarbeit 


und 


2 * x 
Zeichenunterricht 
Mocker, Thornerſtraße bei Herrn Beier. 

Frau Anna Rudies. 
60 — 70 000 Mark 
werden auf ein neuerbautes Etabliſſement dicht 
an einer großen Garniſonſtadt Weſtpreuß., mit 
Concertſaal, Theaterbühne u. Kegelbahn verſehen, 
zur 1. Stelle von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Feuerverſicherung ca. 120 000 Mk. Offert. unt. 


F. Z. 2486 an die Expedition des Graudenzer 
Geſelligen erbeten. 


Prachtvolle 
deutſche 


1 Roſen 


empfehlen 


Hüttner & Schrader. 


der Molkerei BB, täglich friſch 
emp 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


— . — — —— äê ñœ—— 


Uartoffeln 


zu Fabrik⸗ und Speiſezwecken 
zahlt höchſte Preiſe u. bittet um Offerten 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


5 Zimmer 
u. Nebengelaß, Schillerſtraße 8, III, ſofort 


billig zu vermiethen. Näheres beim Konkurs: 
verwalter R. Goewe, Breiteſtraße 19. 1. 


2 Zimm., Küche, Zub, pt. z. verm. Thurmſtr. 8. 


Nur die Marke „Pfeilring‘; 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toileiie-Lream-Lanelin | 


Man verlange nur 


4 „Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


Feinste Tafel⸗Butter * 


— nn an nn 


2 


nun 


= Bachhalterin, 


2 mit ſchöner Handſchrift, Steno⸗ 

En graphie kundig, der doppelten 

1 Buchführung mächtig, keine An⸗ 
fängerin, findet per ſofort oder 

2 1. April angenehme, gut bezahlte 

5 

Eu 


Stellung. Offerten O. S. 100 
lee 


Poſtamt Thorn III. 
Zum 1. April findet ein geweckter u. kräftiger 


Junge zunächſt als 


Laufburſche 


Stellung in der Annen Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


1 Laufburſche 


für einige Nachmittage der Woche kann ſich 
melden bei Walter Lambeck. 


Ammen, Köchin, Mädchen für Lalles, 
Hand: und Kindermädchen erhalten gute 
paſſende Stelle bei hohem Gehalt und koſten rei 
zu jeder Zeit. (Agenten geſucht) 

Götz, Berlin M., Elſaſſerſtraße 14a. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenhalte und gute 


Pension. 


* 


In unſerem neuerbauten Haufe Araberſtr. 
Nr. 5 ſind noch 


Wohnungen, 


mit 2 beſond. Eingängen, beftehend aus 3 Zimmern 


Entree, Küche. Speiſekammer und Zubehör; 
ferner 1 Kellerraum als Werkſtelle oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke geeignet, zu 
vermiethen 

Zu erfragen bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer, Bäckerſtraße Nr. 26. 1. 


Groß. u. kl. möbl, Zimmer 


mit „ auch la 
a uf he. A 


Helien- u. Ulanenftt.⸗Sde 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
di Badeſt 2 4 5 deſtall Ai April 
zu vermiethen. Näheres im Erdgeſchoß. 


Brückeuſtraße 16, I. r. 7 


Schigeuhme⸗ Theater 


astspiel 
des Berl. Opern⸗ u. Operetten-Enfemble. 
Gaſtſpiel 
des Frl. Sylvia v. Linkowska 
vom Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag, den 22. März er., 


„Martha“ 


oder 
Der Markt zu Richmond. 


Oper in 4 Akten von Flotow. 


Freitag, den 23. März er.: 


Der Oberſteiger. 


Operette in 3 Akten von Zeller 
Billets zu ermäßigten Preiſen im Vorver⸗ 
kauf in der Cigarrenhdlg. des Herrn Herrmann. 
Dutzendbillets in beliebiger Anzahl zu jeder 
Vorſtellung zu verwenden zum Preiſe von Sperr⸗⸗ 
ſiz Ded 18 Mk., 1. Platz Did. 15 Mk. find 


Ain der Papierhandlung des Herrn Otto Feyer- 
D) abend. Breiteſtraße 18 zu haben. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 22. März er., 


Abends 8¼ Uhr 
(kleiner Schützenhaugſaal): 


Vortrag 


des Herrn Lehrer Rogozinski über: 
„Die Erziehungs⸗Anſtalten für 
geiſtig Zurückgebliebene, 
für Tanbſtumme und Blinde.“ 
Gäſte (auch Damen) ſind willkommen 
Der Vorstand. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtraße J. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken 
Beinkleidern, Scheuerküchern, 
Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig- 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Der neu ausgebaute geräumige 


2 
2 Laden 5 
ni zwei angrenzenden Zimmern im 
Schützenhauſe iſt ogleich zu vermiethen Auskunft 
ertheilt Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1. April 
oder von ſofort zu vermiethen. 


W. Orcholski, Copperuikusſtr. 22 


NM 
Herrſchaftliche Wohaung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part 
In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermietben : 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per fofort. 

Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Schulftrake 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne W = vom 1. 4. zu ver⸗ 
miethen. erſtenſtraßſe 10. 


DE” — 
= Wohnung, 
1 Stube, Moven und Küche mit Zubehör 
zu vermiethen. Bäckerſtraßſe 45. 
Gut möblierte Zimmer 
mit auch ohne Cabinet ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 20. 


1 Wohnung, 


per 15. April er. zu verm. Seglerſtr. 11. 


Eine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch Pferdeſtall, 
— Vacheſtraße 17, iſt von ſoſort 

oder ſpäter zu vermiethen 
Soppart, Bacheſtraße 17. 

u uuſerem B b 

bad, Ecke der S „ 
e e 
günſtigen Bedingungen zu — 


Ein aden 


mit e — — 


welcher oder 


Waarengeſchäft vorgügt eignet und 
in, wei em 155 Zt. ein Blumengeſchaft 


G. B. Dietrich & Sohn. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 23. März 1900. 

Altſtadt, evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſion acht + 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Evang. 1 Negencia. 
Abends 7 Uns: 3 — 


Orgelvortrag: 


Bwel Blätter. 


2 Zimmer, Kabinet 


